
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 47 (1943-1944)

Heft: 24

Buchbesprechung: Bücher-Schau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


«Bücher-Jdchau

©urcgleudjlbn. SBie man fidj über feine Hage fiat totrb.
©djrift 10 bet Steige „93eruf tinb Heben organifieren", bon
©tnft Holtmann, SÖilbungSbetlagj ©topengießet, gütidj 31,
1943, 38 6eiten, 148/210 mm, mit 2 ©eiten ©atftettungen,
fetofc6| gt. 2.50.

gebet 2Jtenfdj braucht bon geit 3u Seit ©tunben bet
©infegt, ©tunben beS OberbiidS, ©tunben ber ©eibft-
befinnung. @t muß geiegentiidj aus bem SRäbermetf fjin-
austreten. Ùîad) größeren geitabfdjnitten foil et bie SluS-
gangStage unb bie Unternehmungen burdjleudjten, um ben
Überblid 311 gelbinnen. — gebet tüdjtige Kaufmann et-
ftclit Siianjen. gebet SBtenfd), bet fein eigenes ©djicffal
mitbeftimmen toitt, mug ebenfalls bon geit 3U geit eine
SSifans aufftellen, feine SluSgangSlage gtünblicg but^ieudj-
ten, um bann barauS bie fief) etgebenben golgetungen 311

3ieben. — ©ine foldje ©elbftprüfung beftätigt, ob toit uns
trog unfetem 53emüfjen im Hreife betoegen, obet ob toir
tüchtig bortoättS fdjteiten, ob mit ermünfdjten gieien 3U-
ftreben.

#anS Silbte^t SJtofer: Slttetngänger, Sagebüdjer unb
©tBäglungen. Söerlag #ubet & ©0. grauenfelb. PteiS
0t; 7.80.

©ine originelle, bidjtetifdj pgitofophifdje Petfönlidjfeit
fpricfjt aus bem botiiegenben 33udj. ÜRan mug bei ben ein-
3elnen ©tiebniffen unb ^Betrachtungen nadjbenflidj betmei-
ten, um fie gans auSsufdjöpfen. SJtit ftatfet SInteilnagme
las idj mid; hinein in bas etfte ©tücf: geljn ïage ©pitai.
SBaS fo ein Slufentgalt atieS zeitigen fann! Sftan fommt
3u fidj fetbft, man finbet ©elegenljeit, übet mandjed hadj-
3tibenfen, an bem man fonft in bet (Sefcf)äftigfeit beS 3111-

tagd botübergegt. HRan finbet ben SBeg 3U nadjöenflidjen
Südjetn unb fpinnt ben gaben meitet. ©in ftitifdjet unb
meltetfaf)tenet ©eift ieudjtet aus ben ©eiten biefeS 33u-
djeS. Limmer toiebet übetrafdjt £>anS Sllbredjt ÜJlofet ben
Hefer burd) bie Originalität bon ïfjema unb Hompofition,
burdj geiftreidje SlpgoriSmen unb eine ungemögnlidje ©org-
fait bet ©eftaltung.

©etbatb SRaSmuSfen: 8 X ©tif. ©ieben Litteile unb ein
33efenntniS. ©rud unb Slertag bon gtiebtidj SReingatbt in
S3afel. Heincnbanb gt. 4.50.

©in bieigeiefenet, mutiget 93orfämpfet bet gugenb in
©änemarf fdjteibt f)iet einen padenben ©ntmicflungS-
toman füt junge SJtenfdjen bon 16 gagten an, ben abet
audj ©rtoahfene nicht fo batb bergeffen toetben. ©ergatb
IRaSmuSfen fennt bie mobetne gugenb unb igte kämpfe
unb Probleme; et toeig audj batum, toie nötig, aber auch
mie fdjtoet es ift, ihr 3U helfen. ©S hanbeit fieg in biefem
33ud) um feine 23ösmittigen, um feine SJtenfdjen, bie fidj
um ihre Slufgabe — uns allen ift bie Slufgabe gefteüt,
bet gugenb helfenb beisuftehen — brüden motten. Set
Hegtet, ber Pfarrer, bet Heiter im ©SßgSJl, ja auch Häuf-
mann Slub mit feinem behnbaten ©efcfjäftSgemiffen, bie
Ulla mit ihrem ©pagengim, bet Hametab, bet ein ettoaS
bunffet ©fjrenmann ift, fie motten tatfädjlidj ©tif helfen,
fie fügten fid) 3U igm ginge3ogen, fie toetben bon feinet
Slot angerügtt. Slber mie ungefdjidt ift ihr Pun! SOOie

gering igt ©infüglungSbetmögen! SBie Heben fie am eige-
nen 3dj! ©et liefet fommt nidjt um bie etfdjütternbe ©t-
fenntnis getum bag biefe Slrt Reifer gunbett, unb abet
gunbett S3rübet unb ©djmeftetn gat. ©ie ©gnmaegt, bie
Harggeit, bie Hiefelofigfeit bet menfdjtidjen Sesiegungen
fommt in biefen ©eftalten sum SluSbrud. Slufatmenb gört
man ben 33eridjt beS SBerteibigerS an, bet bem ©egeim-
nis ©tif naget fommt als irgenbetner ber anbetn. ©aS
legte unb getoidjtigfte, bas töfenbe unb ertöfenbe SBort

fdjledjtgin fpridjt bann in ©tifs eigenem Sefenntnis bet
alte Pfarrer. Unb d»at gefdgiegt es ogne alles pgatoS, mit
abfotutet ©cgfichtgeit.

Samuel Heller: ©in §ögenioeg. ©rsägtung füt junge
Sflläbigen. 187 ©eiten, in lieinen geb. g?r. 5.80.

3n otiginettet SBeife mitb in gorm bon ïagebiugbtât-
tetn bas SBedjfetfpiel beS ßebenS in feinem Sïuf unb 2lb
bargeftettt. Schritt fût ©egritt erleben mit bie ©nttoid-
lung eines jungen SOlcibdjenS mit. ©in lieben boll SJlannig-
faltigfeit, boll liicgt unb ©chatten, angefangen bon bet
©ieSfeitSberanfetung bis 311t enblicgen ßoStöfung bon
allem ©djein unb Sanb unb bamtt feiiget fflottenbung,
geigt fid) bem liefet. So mandje« gitat, fo manche frotte
feinet ügtif, fo manege ©ebanfenfplittet, bie 3um Blacg-
benfen anregen, unterftreiigen bie SageSetlebniffe beS jun-
gen SDläbdjenS.

löebg Snttet: ©ie luftigen gïpfelsioetge. ©ine gmetgen-
gefegiegte in ffletfen unb farbigen SSilbetn. 31. grande
31.-©., 23ertag, S3ern. 3n ^albleinmanb gt. 5.50.

©in Stoffgebiet, baS bie Hleinen immer mit ©egeimnis
unb ^gantafiefütte anlodt unb fie geute mie egebem be-
fdjäftigt, ift baS gmetgentei^. Sie finblidje Sotliebe für
foldje alten SRärdjenftoffe bleibt fieg buteg alle gelten
gleicg. ©ie neue gmergengefdjicgte, 3U bet Igebg ©uttet bie
Silber fomogl als bie Segleitbetfe felbet gefegaffen gat,
trägt bem SebütfniS bet Hteinen nad) SRet^tum bet @e-
ftalten, gatben unb ©efdjegniffe auSgesei^net SRecgnung.
Hleine gäuSticge ©genen bet gmetgfamilie mecgfeln mit
einem munteren Steigen in SBiefe unb SBalb, atteS im
traulicgen Serein mit gagmen unb mitben Steten, bie im
©tunbe ja 3U ber gleichen ©attung bon ©otteSgefcgöpf-
lein gegoren mie bie gipfel3metge. HS ©ie SluSfügtung in
megtfatbigem fßgoto-fiitgobtud lägt bie Silber mit igtet
buftigen Släthenftimmung leucgtftäftig 3ut ©ettung fom-
men ©in Silb mie baS beS gmetgleinS, baS in bet Slat-
ter- unb grûcgteftone beS SlpfetbaumeS figt, obet bet
gmergentitt auf bem gücgStera im 2Räthenmglb unb auf
bet ©onnenblurnenmiefe finb attetltebft.

gogann 3lmoS ©omeniuS: ©ie SRutterfhule. 80 ©ei-
ten, gmingti-Südjetei 91t. 31. gmingli-Setlag, gütieg-
preis gt. 2.90.

SBenn eine SJluttcr fid) in aller ©title befinnen njöcgte
übet igte Slufgabe als SRuttct unb ©tsiegerin bon Hetnen
Hinbetn, bie fidj mit taufenb gtagen, mit bet Unfdjulb
etneS gefptähigen piaubetmäulhenS mit einem teils nodj
unbeholfenen, abet finblicg betttauten SBefen ein$ig unb
allein an fie menbet, biefer Sftutter möhte teg btingenb an-
taten, baS oben genannte 33ûdjlein 3U tefen unb eS fich
3U ©emüte 3U fügten. 3h bin überjeugt, bag unfete Hefe-
rinnen mit ©anf bie feinfühligen, meifen unb föftlihen ©e-
banfen beS gtogen ©tsiegetS genießen unb fie als ftitte
Slatgeber miebet genügen toetben. — 3n 12 tteihen Ha-
piteln fhteibt bet bebeutenbe päbagoge beS 17. gagt-
gunberts übet giel unb gtoed bet ©tjiegung unfetet
Hleinfinbet, über bie fdjönfte Slufgabe bet ©Itetn, bie Hin-
bet su fdjügen, pflegen unb 3U etsiegen, igte lörpetltcgen
unb geiftigen Htäfte 3U fötbetn, Hötper, ©eift unb fjetj
fo bot3ubeteiten, baß fie mit offenen ©innen, gefunb unb
mit geiftiget gtifhe in bie ©djuljaßre ginübetgleiten. —
©S finb nidjt leßrßafte, tompli|iette unb langmeilige ©at-
ftettungen, fonbetn lebenbig gefhttebene, aus bem Heben
entnommene unb fût bas Heben brauchbare SRatfdjläge, ge-
mütgt mit feinem içjumor, buthbtungen bon Hiebe unb
gteube.

Vvcuek-Scuàv
Durchleuchten. Wie man sich über seine Lage klar wird.

Schrift 10 der Reihe ..Beruf und Leben organisieren", von
Ernst Lattmann, Bildungsverlag, Gropengießer, Zürich 31,
1943, 38 Seiten, 148/210 mm, mit 2 Seiten Darstellungen,
brosch. Fr. 2.50.

Jeder Mensch braucht von Zeit zu Zeit Stunden der
Einkehr, Stunden des Überblicks, Stunden der Gelbst-
besinnung. Er muß gelegentlich aus dem Räderwerk hin-
austreten, stîach größeren Zeitabschnitten soll er die Aus-
gangslage und die Unternehmungen durchleuchten, um den
Überblick zu gewinnen. — Jeder tüchtige Kaufmann er-
stellt Bilanzen. Jeder Mensch, der sein eigenes Schicksal
mitbestimmen will, muß ebenfalls von Zeit zu Zeit eine

Bilanz ausstellen, seine Ausgangslage gründlich durchleuch-
ten, um dann daraus die sich ergebenden Folgerungen zu
ziehen. — Eine solche Selbstprüfung bestätigt, ob wir uns
trotz unserem Bemühen im Kreise bewegen, oder ob wir
tüchtig vorwärts schreiten, ob wir erwünschten Zielen zu-
streben.

Hans Albrecht Moser: Alleingänger, Tagebücher und
Erzählungen. Verlag Huber L. Co. Frauenfeld. Preis
Fr. 7.80.

Eine originelle, dichterisch philosophische Persönlichkeit
spricht aus dem vorliegenden Buch. Man muß bei den ein-
zelnen Erlebnissen und Betrachtungen nachdenklich verwei-
len, um sie ganz auszuschöpfen. Mit starker Anteilnahme
las ich mich hinein in das erste Stück: Zehn Tage Spital.
Was so ein Aufenthalt alles zeitigen kann! Man kommt
zu sich selbst, man findet Gelegenheit, über manches nach-
zudenken, an dem man sonst in der Geschäftigkeit des All-
tags vorübergeht. Man findet den Weg zu nachdenklichen
Büchern und spinnt den Faden weiter. Ein kritischer und
welterfahrener Geist leuchtet aus den Seiten dieses Bu-
ches. Immer wieder überrascht Hans Albrecht Moser den
Leser durch die Originalität von Thema und Komposition,
durch geistreiche Aphorismen und eine ungewöhnliche Sorg-
fält der Gestaltung.

Gerhard Rasmussen: 8 X Erik. Sieben Urteile und ein
Bekenntnis. Druck und Verlag von Friedrich Reinhardt in
Basel. Leinenband Fr. 4.50.

Ein vielgelesener, mutiger Vorkämpfer der Jugend in
Dänemark schreibt hier einen packenden Entwicklungs-
roman für junge Menschen von 1k Iahren an, den aber
auch Erwachsene nicht so bald vergessen werden. Gerhard
Rasmussen kennt die moderne Jugend und ihre Kämpfe
und Probleme) er weiß auch darum, wie nötig, aber auch
wie schwer es ist, ihr zu helfen. Es handelt sich in diesem
Buch um keine Böswilligen, um keine Menschen, die sich

um ihre Aufgabe — uns allen ist die Aufgabe gestellt,
der Jugend helfend beizustehen — drücken wollen. Der
Lehrer, der Pfarrer, der Leiter im CVIM, ja auch Kauf-
mann Nud mit seinem dehnbaren Geschäftsgewissen, die
lllla mit ihrem Spatzenhirn, der Kamerad, der ein etwas
dunkler Ehrenmann ist, sie wollen tatsächlich Erik helfen,
sie fühlen sich zu ihm hingezogen, sie werden von seiner
Not angerührt. Aber wie ungeschickt ist ihr Tun! Wie
gering ihr Einfühlungsvermögen! Wie kleben sie am eige-
nen Ich! Der Leser kommt nicht um die erschütternde Er-
kenntnis herum daß diese Art Helfer hundert, und aber
hundert Brüder und Schwestern hat. Die Ohnmacht, die
Kargheit, die Lieblosigkeit der menschlichen Beziehungen
kommt in diesen Gestalten zum Ausdruck. Aufatmend hört
man den Bericht des Verteidigers an, der dem Geheim-
nis Erik näher kommt als irgendeiner der andern. Das
letzte und gewichtigste, das lösende und erlösende Wort

schlechthin spricht dann in Eriks eigenem Bekenntnis der
alte Pfarrer. Und zwar geschieht es ohne alles Phatos, mit
absoluter Schlichtheit.

Samuel Keller: Ein Höhenweg. Erzählung für junge
Mädchen. 187 Seiten, in Leinen geb. Fr. 5.80.

In origineller Weise wird in Form von Tagebuchblät-
tern das Wechselspiel des Lebens in seinem Auf und Ab
dargestellt. Schritt für Schritt erleben wir die Entwick-
lung eines jungen Mädchens mit. Ein Leben voll Mannig-
faltigkeit, voll Licht und Schatten, angefangen von der
Diesseitsverankerung bis zur endlichen Loslösung von
allem Schein und Tand und damit seliger Bollendung,
zeigt sich dem Leser. So manches Zitat, so manche Probe
feiner Lyrik, so manche Gedankensplitter, die zum Nach-
denken anregen, unterstreichen die Tageserlebnisse des jun-
gen Mädchens.

Hedh Gutter: Die lustigen Zipfelzwerge. Eine Zwergen-
geschichte in Versen und farbigen Bildern. A. Francke
A.-G., Verlag, Bern. In Halbleinwand Fr. 5.50.

Ein Stoffgebiet, das die Kleinen immer mit Geheimnis
und Phantasiefülle anlockt und sie heute wie ehedem be-
schäftigt, ist das Zwergenreich. Die kindliche Vorliebe für
solche alten Märchenstoffe bleibt sich durch alle Zeiten
gleich. Die neue Zwergengeschichte, zu der Hedh Gutter die
Bilder sowohl als die Begleitverse selber geschaffen hat,
trägt dem Bedürfnis der Kleinen nach Reichtum der Ge-
stalten, Farben und Geschehnisse ausgezeichnet Rechnung.
Kleine häusliche Szenen der Zwergfamilie wechseln mit
einem munteren Treiben in Wiese und Wald, alles im
traulichen Verein mit zahmen und wilden Tieren, die im
Grunde ja zu der gleichen Gattung von Gottesgeschöpf-
lein gehören wie die Zipfelzwerge. Die Ausführung in
mehrfarbigem Photo-Lithodruck läßt die Bilder mit ihrer
duftigen Märchenstimmung leuchtkräftig zur Geltung kom-
men. Ein Bild wie das des Zwergleins, das in der Bläk-
ter- und Früchtekrone des Apfelbaumes sitzt, oder der
Zwergenritt auf dem Füchslein im Märchenwald und auf
der Gonnenblumenwiese sind allerliebst.

Johann Amos Comenius: Die Mutterschule. 80 Sei-
ten, Zwingli-Bücherei Nr. 31. Zwingli-Verlag, Zürich.
Preis Fr. 2.90.

Wenn eine Mutter sich in aller Stille besinnen nzöchte
über ihre Aufgabe als Mutter und Erzieherin von kleinen
Kindern, die sich mit tausend Fragen, mit der Unschuld
eines gesprächigen Plaudermäulchens mit einem teils noch

unbeholfenen, aber kindlich vertrauten Wesen einzig und
allein an sie wendet, dieser Mutter möchte ich dringend an-
raten, das oben genannte Büchlein zu lesen und es sich

zu Gemüte zu führen. Ich bin überzeugt, daß unsere Lese-
rinnen mit Dank die feinfühligen, weisen und köstlichen Ge-
danken des großen Erziehers genießen und sie als stille
Ratgeber wieder benützen werden. — In 12 kleinen Ka-
piteln schreibt der bedeutende Pädagoge des 17. Jahr-
Hunderts über Ziel und Zweck der Erziehung unserer
Kleinkinder, über die schönste Aufgabe der Eltern, die Kin-
der zu schützen, pflegen und zu erziehen, ihre körperlichen
und geistigen Kräfte zu fördern, Körper, Geist und Herz
so vorzubereiten, daß sie mit offenen Sinnen, gesund und
mit geistiger Frische in die Schuljahre hinübergleiten. —
Es sind nicht lehrhafte, komplizierte und langweilige Dar-
stellungen, sondern lebendig geschriebene, aus dem Leben
entnommene und für das Leben brauchbare Ratschläge, ge-
würzt mit feinem Humor, durchdrungen von Liebe und
Freude.
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